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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Alain.

. Die Reichsfuttermittelstelle hat es füralsbald
U°rt. die Bestände an Hafer für die Peeresle Lasers
!>uszusüllen und die Anlieferung des dafür b schlag y ^ ,ichen
"> 'Angriff zu nehmen . Um ^ ^ ic ’ totoirte
Mengen Hafer zu ermöglichen, 'st ^ 'g. ^ «̂ ^ hen, was um
fb>t dem Ausdrefchen des Hafers unverz g ) M, „taetre!des ange-
° eher tunlichst ist. als das Ausdre ched - niJd)t

Nchts der noch vorhandenen großen Beftanoe

^ Sie wollen daher die in Betracht kommenden Landwirw un-
^rzuglich veranlassen , das Ausdrefchen - Z ^ „ ^ prämie für
?orzuuehmen und dieselben ° uf die ausg f ä e alls¬
ten bis 1. Olrober d. Is . abgelieferten Hafcr
Merksam zu machen. . „

Der Vorsitzende des Kre.sausschusfes.
gez. v. 5) e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 17. August Arzbach er.

Bekanntmachung.

lind,

^ 2|,*• Kenntnis bcr ßcnib®
Nachstehendes Schreibend ringe ich 3^ « ^ ^ in ber  Lage
e mit dem Bemerken , daß die,emg . ^^ M̂eizen ) selbst
wegen Raummangel das ©etretoe wi m q 2Iuguft DOn

Mzubewahren , solches m bie, f~"nen  p r dieseAblieferung
Schlemmer Nachfolger hier abliefem ner»

Ä .*Ä « « SÄ SÄ Äl:

„ Die Bezahlung des Getreides fo ĝt so schnell ô m
Teilen der Jentraldarlehenskas e für^ oeunmm - , 0

und

Hochheim a. M ., den 19. August 1915.
Der Bürgermeister. Arzbächer.

Der Beginn de, « ""ich! " "» A -ld» » - ^
schule ist auf den 7. September l Is . festg , 1 ^ regelmäßig

Aum Besuche des Unterrichts l Gehilfen , Lehrlinge,
Ul,altenden gewerblichen Arbe ter (® * 1' unö  Gehilfen m
Fabrikarbeiter ), insbesondere auch d>s._ ^ das 17. Lebens,ahr
d-u kaufmännischen Betrieben und Büros.
^°ch nicht vollendet haben , verpfuch m„rnffichteten werden aufge-
, Die hiernach zum Schulbesuch Berpsiigll ^ Dienstag ., den
lardert, sich tm Schulhause , pünktlich einzufinden . ,
r  September l. Is . nachm.tags 6^ Uh  P ' werden nur >n
^ Versäumnisse werden bestrast. GntWUlvig v
Krankheitsfällen berücksichtigt. « rbulbesuch sind diofemge,

Befreit von der Verpflichtung z ^ Kenntnisse und Fertig-
?ftche den Nachweis führen , daß sie diet « enn ^ ^le bildet,
betten besitzen, deren Aneignung das Lei rz,e>

Hochheim a . M .. den 18. ^ gust̂ ^ Arzbächer.

Nichtamtlkcher Teil.
Der Donnerstag-Tagesbericht.

SS. B. (Amtlich.) Grotzes Hauptquarüec. 19. August.
Westlicher Ariegsschaupl ^

Zwischen Angres und Souch' ^ Iagcs  durch
stgiern abend einen wahrend>des g i ^ drang
strim-ein-ner narbrrcUrlrn Angni» «E

Fre itag, den 20. August 1915.
sHräfle den Rarewübergang westlich Tykocin
nahmen dabei 800 Russen gefangen.

Die Armee des Generals von Gallwth machte
Fortschritte in östlicher Richtung. Nördlich Vielst
wurde die Dahn Biatysiok— Bresi-Litowsk erreicht.
2000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Im Rordoskabschnilk von Rowo-Georgrewsk über¬
wanden unsere Truppen den Wkra-Abschnitk. 2 Forts
der Nordfront wurden erstürmt . Aeber 1000 Gefangene
und 125 Geschütze sielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel trieb den Feind kämpfend vor sich
her und erreichte abends die Gegend westlich und süd¬
westlich von Melejczyce. . . _ f .

Der rechte Flügel , über den Bug bei Mreleiczyce
verbrechend, warf den Gegner aus seinen starken Siel-
lungen nördlich des Abschnittes und ist in weiterem
Vorgehen.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Mackensen.

2luch hier wurde zwischen Niemirow und Janow
der Vugübergang von verbündeten Truppen er-

zwuî en d ^^̂ .^jfywsk dringen die Truppen bei Rokit-
no (südöstlich von Ianow ) in die Vorstellungen der
Tektuna ein. Oesklich von Wlodawa folgen unsere Trup¬
pen dem geschlagenen Feinde . Unter dem Druck unseres
Voraehens hat der Gegner das östliche Ufer des Bug
auch unterhalb und oberhalb von Wlodawa geräumt.
Er wird verfolgt. .. . , „Oberste Heeresleitung.

Der Dank des Kaisers.
WB na Im Anschluß an die Erstürmung der Festung Kowno

der Kaiser an die. um den neuen glanzenden Erfolg der
deutsäien Waffen besonders verdienten Führer , General,eldmar-
fchall v Hindenburg . Generalobersten v. Eichhorn und General der
-ghsanterie v Litzmann folgende Telegramme:

den Generalseldmarschall v Hindenb n r g : Mit Kowno
ist das erste und stärkste Bollwerk der inneren rnsstschen Verteldig-
üngslinie in deutsche Hand gefallen . Auch diese glänzende Waffen-
mt verdankt das Vaterland « eben der unubertreffflichen Tapier
ke t feiner Söhne Ihrem üelbewußten Handeln . Iä , spreche Ew
Erellen .z meine wärmste Anerkennung aus Dem Generalobersten
v Eichhorn, der die Bewegungen seiner Armee mit solcher tstn-
sicht geführt hat. habe ich den Orden pour le mar .te und dem Ge¬
neral der Infanterie v. Litzmann , dessen Anordnunaen auch der
Angriffsfront einen schnellen Erfolg sicherten, das Eichenlaub dazu

verliehen ." (Gez.) Wilhelm st. R.

An den Generalobersten v. Eichhorn:  Die Umsicht, mit der
Ew Erollenz die Bewegungen Ihrer Armee gegen Kowno geleitet
baden, verdient meine höchste Anerkennung Als Ferchen meines
Dankes verleihe ich Ihnen den Orden ponr le Monte . Gleichze, ,g
beauftrage ich Sie , den Truppen der Armee meinen und des Va¬
terlandes Dank für ihre glänzenden Leistungen anszusprechen.

(Gez .) Wilhelm I . R ."

An den General der Infanterie v. Litzmann:  In un¬
widerstehlichem Ansturm ist es den von Ihnen geführten Angriffs-
truppen gelungen , kowno . das stärkste Bollwerk der inneren femd-
jchcn Verteidigungslinie zu überrennen . D,e e Tat w,rd immer

"n leuchtendes Beispiel dafür bleiben, was frisches 3ugreifen . m,t
deutschen Truppen zu erreichen vermag . Indem ich Ihnen meinen
Dank und meine Anerkennung ausspreche, verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Orden pour le msrite.

’ (Gez .) Wilhelm I . R.

9. Jahrgang.

^rtilleriefeuer vorbereiteten An^ -n ^ ^ unb  in
Zeilenweise in unsere vorderstenG {{  n 0(j) be,

Witte des Angcistsabschmttes einen ^ ^
^etzl. ist auf der übrigen Front abe gesiern seine
. . In den Vogesen erneuerte^der Femv g^f ^ ^ lun-
Angriffe nördlich von Luchter vor-
?en auf Lingekopf und i fnc  unserer Grä-
^bergehendem Vordringen b,s w ei Z ln ^ ^ben nt.s s _ ist der Gegner vor» jzergehendem Vordringen ^ - bott  überall zu-
^en aus dem Lingekopf ist der G g Kampf noch
^ckgeschlagen. Am Schrahmannle .st der « a
"n Gange . , ^ .

Oestlicher Kriegsschaup ^
\  Bectesgruppe ta a * * * * * * * *

von Hindenburg. gg
j, . Bei der Einnahme von Kowno wur en^
?sf'Ziere und 3900 Mann gefangen geno, me ^
S Druck der Fortnahme von kowno rammen̂ .
Fussen ihre Stellungen gegenüber kalwaria s
Unsere Truppen folgen. Veiler südlich ersir.nen

Zum Fall von kowno.
Aus London wird gemeldet : In englischen Militärkreisen ist

man wegen des Falles vön K̂owno unangenehm überrascht worden,
umsomehr, als der Fall von Nowo -Georgicwsk ebenfalls ,eben Tag
erwartet wird . Man hatte das Widerstandsvermogen der beiden
Plätze für bedeutend größer gehalten . Ueber die militärische Bc-
dentuna des Falles von Kowno »nd Nowo -Georgiewsk lauten die
Meinungen dahin, daß jetzt voraussichtlich die ganze Wucht der
nördlichen Operationen sich gegen Dimabnrg wenden wird . Dei
Weg durch die östiicben Provinzen wird dann frei und einem weite¬
ren Vormarsch der Deutschen in der Richtung auf Petersburg bezw.
lur  Umzingelung des rechten Flügels der Russen steht dann weiter

Daily Ehromcle meldet ans Petersburg : Da
es^offenbar ist. daß die Russen sich auf der Linie Grodno - Brest-
Oitowsk nicbt mehr halten können, mutz der Ruckzug wieder weiter
ffi östlicher Richtung erfolgen , lieber die Art dieses weiteren Rück¬
zuges wird in Petersburger Militärkreisen strengstes Stillschweigen
bewahrt . (Jens .)

Der österreichisch-ungarische Tagesberichk.
WB na. Wien,  18 . August. Amtlich wird verlautbark:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truven des Teldmarfchalls 0. Ar ; trieben , während denk-

kche Krätte längs des linken vugusers vorgingen , die Ruffen be,-
brrieiks der von Biala beransührenden Straße in den Bereich der
Fesiungsgeschühe von vresl -Litowsk zurück. Der Emschließungs-

ring auf dem westlichen Ufer ist geschloffen. ,
3m Raume von Ianow säuberte die Armee des Erzherzoge

Joseph Ferdinand das Südufer des Bug vom Feinde.
An unserer Front in Oslgalizien fiel nichts von Bedeutung vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dein italienischen Kriegsschauplätze wurde gestern an der

küstenländischen Front heftig gekämpft, wahrend ,m » artuer
Grenzgebiet verhältnismäßig Ruhe herrschte, in Tirol aber das
schwere Geschühseuer des Feindes anh.e k und einige kleinere In-
ianteriegcfechte ftaltfanden . Jm Gorzifchen wurden vier gegen
San Martino geführte Angriffe der Italiener Abgeschlagen, vor
dem Görzer Brückenkopf herrscht nach wie vor zieinllche Rnhc . da.
gegen tobt um den BrüSenkovf von Tolmcin ein erbitterter Kamp,.
Ebenso mißlangen alle Vorstöße des Gegners gegen unsere Hohen-
stcllunq nördlich des Tolmeiner Bruckenkop,cs. 2m Tno .er Grenz-
gebiet wurden italienische Anarifse aus den Toblinger ^ »edal (Dre .-
zinnengebiet ) und gegen Alilcgna (Plateau von Folgarca ) abge-

^ '^ Gehobenen Sinnes , erbaut durch die Erinnerung an schwere
Feuerproben r-nd heißerkämpfte Siere begeht heute m Roro uno
2üd die k. k. Armee ans dem Schlachtselde das Gebnrtstagssest des
obersten Kriegsherrn . Eines Geistes , in stolzer Iuverstcht , erneuern
die unter den Waffen stehenden Söhne aller Volker des Reichs ihr
Treugelöbnis , das in den verflossenen 12 Monaten so viele der
Besten mit dem Blute besiegelt haben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalfkabs:
0. höfer.  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  See.
Am 17 früh beschoß eine unserer Flottillen zum dritten Male

die von den Italienern besetzte Insel pelagosa . während zuglew)
ein Tlieaer über der Insel mit Bomben . Alaschmengewehren und
^lieeerpferlern operierte , hierbei wurde das seit der letzten Be-
schießung wieder zum Wohnen hergerichtete Leuchthaus zerstört.
Baracken und Zelte wurden in Brand geschossen, ein Geschuhempla-
rment demoliert , mehrere Materialdepots , einige am Strande
ausqeslave 'te Maieriaihaufen und mehrere Boote vernichtet. Die Be-
iaß 'ing hielt sich im Schützengraben und unterirdischen Anterständen
versteckt und leistete keinen Widerstand . Feindliche Seestrertkräste
wurden nicht gesichtet. , , . .Flottenkommando.

WB . na Wien, 19.  August . Amtlich wird verlaukbart. 19.
August 1915. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die unter den Befehlen des Erzherzogs Joseph Ferdinand und

des Generals von Koeveß stehenden ösierreichisch>ungari,chen
Kräfte erkämvften sich nördlich von Ianow und Konskantynow den
Ueberaana über den Bug . Rimirow und aridere Orte des Nord-
ufers wurden gestürmt, der Feind ist geworsen . die weitere verioi-
gung im Gange . „ .

Die Einschiicßungstruppen von Bresi -Litowsk . in deren Micke
sich die Divisionen des Feldmarschalleutnanks v. Arz befinden , ent¬
rissen dem Gegner einige Vorfeldstellungen.

Bei Wladimir -Wolynski und in Lstgalizien nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gegen unsere Tiroler Werke setzte die italienische schwere Ar¬
tillerie ihr Feuer auch während des gestrigen Tages und heute noch
fort Ein Angriff von zwei feindlichen Bataillonen auf unsere
vorseldsiellungen am Plateau von Folgaria wurde abgewiesen . Die
heftigen Sümpfe im nördlichen Abschnitt der küstenländischen Front
dauern fort . Ein starker Angriff gegen den hrzli vrh scheiterte,
wie alle früheren . Gegen den Südteil des Tolmcier Brückenkopfes
c-riffen die Italiener nachmittags und abends sechsmal vergeblich
an. Auch nacktsüber wurde erbittert gekämpft. Nach wie vor isi
der Brückenkopf fest in unserer Hand. Zllmdestens 600 unbeerdigke
Leichen liegen v»r unseren Gräben . Im Görzischen hält das ge¬
wohnte Geschühseuer an.

Der Stellvertreter des Chefs des Gmeralstsbs.
v. fj 5 }e t , Feldmarschalleutnant.

Ein englisches Urteil über den Ernst der Lage.
Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt unter dem

Titel „Ein ernsthafter Zustand " über den Fall von Kowno , wobei
er auf die Bedeutung der Festung hinweist und sagt : Wenn alle
Forts in den 5zänden der Deutschen seien, dann kann das Heer von
Eichhorn über den Njemen setzen und sein Gewicht bei den bereits
bedeutenden Streitkräften unter Hindenburg in die Wagschals
werfen . Gestützt auf die eroberte Festung wird nun dem Feldmar¬
schall der Weg nach Wilna sreigegeben sein. Und wenn er sich an der
Front bei Dünaburg und Riga gedeckt hat, . wird die Bedrohung
der Verteidigungslinie der russischen Hauptmacht an der Bobr - und
Buglinie zur Wirklichkeit werden . Ich kann nicht, sagt der militä¬
rische Sachverständige , genau beurteilen , wie ernsthaft die Bedro¬
hung ist. weil ich die Stärke der Streitkräfte des Großfürsten bei
Wilna nicht kenne. Hindenburg hat bis jetzt aber nicht viel Mühe
gehabt , die Angriffe bei Dünaburg und Wilna abzuwehren , er hat
mit der Entfaltung seiner vollen Macht gewartet bis zum Sturm
auf Kowno . Der Zustand der russischen Heere an der Bobr - und
Bug -Linie ist nun sehr ernst.

Es sind Zeichen dafür vorhanden , daß sechs oder sieben öster¬
reichische oder deutlche Heere, die gegenüber den russischen Heeren
stehen, bereits die Buglinie durchbrochen haben , die unsere Verbün¬
deten einnahmen , und die Anwesenheit eines Teiles der Heere von
Mackensen auf dem rechten Ufer des Bug bei Wlodawa ist ebenso
unangenehm wie unerwartet . Der Fluß und die Pripit -Sümpse,
so dachte man , würden ein unüberwindliches Hindernis darstellen,
wenn von den natürlichen Verteidigungsmitt ->ln in geschickter Weise
Gebrauch gemacht würde . Doch, wenn die Flanken hier umgangen
werden und wenn Bialystok selbst bedrobt wird , dann kann es kom¬
men , daß der Großfürst nicht länger imstande ist, sich an der Vrest-
Litowsk -Linie zu halten . Cr muß vor allen Dingen versuchen, seine
Heere in Sicherheit zu bringen . Er wird dann den verfolgenden
Feind , wie er es bereits getan hat, durch häufige und geschickt ge¬
leitete Nachhutgesechte beschäftigen, doch die Bedrohung durch
.ffindenburq im Norden ist so ernster Natur , daß sie schwer auf die
Beschlüsse der Russen drücken muh . Die Geschehnisse der
nächsten ^ehn Tage werden non entscheidender
Art sein. Man muß vermuten , daß unsere Regierung sich voll¬
kommen dessen bewußt ist, was geschehen kann und bei den Verfü-



Zungen über unsere eigenen Streitkräfte mit dem Zustande Rech¬
nung getragen hat.

Der Nntexssebsotskmeg.
WV na. London,  19 . August. Meldung des Reuterfchen

Bureaus . 2er Dampfer „Arabic" der White Star Linie (10 000
Tonnen ) wurde auf dem Wegs nach Amerika torpediert . Die Rei¬
fenden und die Besatzung wurden gerettet. — Der englische Damp¬
fer „Dunslee" wurde to.rpediert.

El»MM iMerfteösot saailltt.
WB  na . Berlin,  19 . August. Das englische Anterseeboot

„E 13" ist am 19. August vormittags durch ein deutsches Untersee¬
boot am Lüdausgang des Sundes vernichtet worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez.: Behacke

E 13 ist eines der neuesten Unterseeboots Englands ; es ist
1914 vom Stapel gelaufen. Seine Schnelligkeit belief sich auf 16
Seemeilen über und 10 Seemeilen unter Wasser. Es war armiert
mit 2 Geschützen von 7,5 Zentimeter Kaliber und besäst 4 Torpedo¬
rohre . Seine Länge betrug 53,6 Meter , seine Breite 7 Meter . Die
Besatzung belief sich auf 30 Mann . Der Ort der Versenkung, der
Sund , ist der dritte Durchgang vom Kattegatt nach der Ostsee und
zwar der östliche zwischen der südlichen Westküste Schwedens und
der dänischen Insel Seeland . E 13 ist also wahrscheinlichvon unse¬
rer Torpedowacht in dem Augenblick erwischt worden, als es, nach¬
dem es dänisch-schwedische Gewässer passiert hatte, in die Ostsee ge¬
langen wollte.

Der' Kmeg Italiens.
Der Liebesgabendienst in Italien.  Der Versuch,

die Armee durch Privatfürsorge mit Wollsachen zu versorgen, ist
kläglich gescheitert. Die Regierung muß durch den Erlaß eines De¬
krets auch diese Aufgabe verstaatlichen.

R o m. Der Ministerrat ist für Freitag vormittag um 10 Uhr
zusammenberufen worden . Die Zusammenkunft werde desbalb
von besonderer Wichtigkeit sein, weil die Regierung über die Hal-
tung Italiens gegen die Türkei beratschlagen werde.

WB na . Rom,  19 . August. Das „Giornnle d'Jtalia " bemerkt
bei der Wiedergabe einer utncfjricfjt des „Petit Journal " und des
„Temps ", wonach Deutschland Italien bald Friedensvorschläge
machen werde, daß Deutschland eine gebührende Antwort erhalten
werde, wenn es einen derartigen Schritt unternähme.

I m €ngfan «S.
WB na. London,  19 . August. Dr . Lyttelton , der Direktor

der Schule zu Eton , hat am Sonntag über das Thema „Pharisäer
und Zöllner " gepredigt. Er bezeichnete England als den Pharisäer
und sagte: „Wir als Nation danken Gott , daß wir nicht sind wie
die Deutschen. Viele empört der Gedanke, daß Deutschland nicht
allein für den Krieg verantwortlich sein solle; aber auch wir tragen
Verantwortung . Die Zentralmächte haben seit fünfzig Jahren
empfunden, daß sie eingekreist wurden mit Methoden , die einer
anderen Nation nicht zu großer Ehre gereichten. Unsere nati¬
onale Begehrlichkeit hat z u in A u s b r ti ch des Krie¬
ges beige 'tragc  n ."

WB na . L o n d o n , 19. August. Ramsay Macdonald erwi¬
derte in einem offenen Briefe auf die gegen ihn gerichteten An¬
griffe. Er führt aus : Vorschläge wurden im Juli 1914 gemacht,
die mit Abänderungen für uns annehmbar sein konnten. Staats¬
sekretär Grey hätte die deutschen Vorschläge, so schlecht sie waren,
diplomatische behandeln sollen. Warum tat er es nicht? Nicht,
weil er den Krieg wollte, sondern weil er durch die Politik gefesselt
war , die er und seine Vorgänger verfolgten. Er besaß nicht mehr
die Freiheit , sich vom Kriege fernzuhalten . Er konnte nicht frei
handeln , weil das Auswärtige Amt gebunden war . Die Nation
nahm den Krieg wegen des Einfalles der Deutschen in Belgien an,
aber der Dreiverband nicht. Der Angriff auf Belgien war es, was
uns in den Krieg gezwungen hat.

WV na . London,  18 . August. Amtlich wird gemeldet: Die
östlichen Grafschaften sind gestern abend von deutschen Luftschiffen
heimgesucht worden . 10 Personen wurden getötet, 36 verwundet.
Man glaubt , daß ein Luftschiff getroffen wurde.

WB na . L o n d o n , 19. August. Zur legten Faht der deut¬
schen Luftschiffe nach England meldet das Preßbureau weiter : Die
Zeppeline warfen Bomben ab. Sie wurden von Abwehrkanonen
beschossen. Man glaubt , daß ein Zeppelin getroffen wurde . Auch
Luftpatrouillen waren tätig , aber die atmosphärischen Bedingun¬
gen waren ungünstig und ermöglichten es den Zeppelinen , zu ent¬
kommen. Einige Gebäude und eine Kirche wurden beschädigt. Wie
gemeldet wird , wurden 10 Personen getötet und 36 verletzt. Sämt¬
liche sind Zivilpersonen.

WB na . Wien,  19 . August. Die Blätter heben die große Be¬
deutung der Bombenwürfe der deutschen Marineluftschiffe auf die
Londoner City hervor und betonen, daß die britische Nation jetzt er¬
fahre, daß der englische Boden keine terra intangibilis sei. Die'
Bombenwürse auf die City künden eine neue Zeit schwerer Gefah¬
ren für das britische Reich an . Auch der Angriff der deutschen Tor-
pedobootsflottillc in den englischen Gewässern beweise, daß die eng¬
lischen Kriegsschiffe es niemals wagen würden , sich mit dem weit
tüchtigeren deutschen Gegner in den Kampf einzulassen. Es ist das
erste Mal in diesem Kriege und überhaupt , daß eine Torpedoboois-
flottillo gegen eine überlegene feindliche Flottille erfolgreich einem
Angriff durchführt.

Bus Kntzlmrü.
Russische Vorsichtsmaßregeln.

Die russische Telegraphenagentur meldet unterm 18.: Ein
großer Teil des Winterpalastes wird als Lazarett für die Auf¬
nahme von 1000 Verwundeten hergorichtet. Der Genernlgouver-
neur von Wilna hat im Hinblick auf eine mögliche Annäherung
des Feindes Befehl erhalten , sämtliche Vorräte an Metall , Leder,
die Kirchenglocken, Pferde , Vieh, kurz alles, was dem Feinde van
Nutzen fein' könnte, wegzuschaffen. Deutsche Flieger haben Wilna
mii Bomben belegt.

Tin neues Alkvholverbot ln Rußland.
Kopenhagen,  19 . August. Die Bauerngruppe der Reichs¬

duma bringt nach der „Nowoje Wremja " demnächst einen Gesetz-
vorschlag ein, der Branntwein , Traubenwein und Bier für immer
verbietet.

Ein russischer Blnkbcsehl.
WB a. Berlin,  18 . August. Unsere Truppen sind in den

Besitz eines russischen Befehls gelangt, der in deutscher lieber«
setzung folgendermaßen lautet : „Befehl an den Kommandeur des
1.' ttirkostanischen Armeekorps vom 2,15. Juni 1915. Bon dem
Oberbefehle Haber find für die Verwendung von Vergeltungsmaß¬
regeln an gefangenen deutschen Soldaten für bekanntwcrdende
Falle von Verhören russischer Gefangener unter Anwendung von
Folter und Verstümmelungen folgende ergänzende Anweisungen
gegeben worden : Die BergeltungSmaßrege ! soll im Bereich des
Korps nicht später als 15 Tage nach Vekanntwerden des Falles
von grausamer Behandlung erfolgen unter Angabe des Anlasses.
Außerdem soll den Gefangenen allgeniein bekannt gegeben werden,
daß jede neue GraustNnke-it allerstrengste Vergeltung finden werde.
So ist als Antwort auf die Verstümmelung des Kosaken Petschnjew
von dem Oberbefehlshaber der Befehl ergangen , von der nächsten

Abteilung gefangener deutscher Soldaten 10 Mann , ohne Aus¬
schluß der Offiziere, zu erschießen für die Grausamkeiten, die in der
letzten. Zeit mn den Deutjchen verübt worden find, (gez.) General
Odischelidse." Wenii ein Oberbesehlshaber einen jo bestimmten Be¬
fehl zu Vergeltungsmaßnahmen gibt, dann sollte man als selbstver¬
ständlich annehmen , daß die Taten , die gerächt werden sollen, un¬
zweifelhaft feststehen. Das erfordert der europäische Nechtsbegriß
ohne weiteres . Wie steht es aber damit bei dein russischen Befehl?
Alle Berichte über deutsche Greueltaten an russischen'Gefangenen
sind bisher als Lügen nachzuweisen gewesen. Auch die Verstümme¬
lung des Soldaten Petschnjew durch deutsche Soldaten konnte von
den Russen nicht fejtgestellt worden sein, weil sie sich niemand
nirgends zugetragen hat. Sie ist zwar von dem russischen Gene-
ralstab in einer amtlichen Mitteilung behauptet worden, doch haben
die deutschen amtlichen Untersuchungen ergeben, daß die ganze
Geschichte schon deshalb völlig erfunden ist. weil bei den in tfrage
kommenden deutschen Armeeteilen überhaupt kein Kosak des
uffurischen Reiterregiments ,de»i Petschnjew angehörte , gefangen
genommen wurde. Dies ist inzwischen am 7. Juli in einer amt¬
lichen deutschen Erklärung mirgeteilt worden. Ob der Blutbefehl
des russischen Oberbefehlshabers bei dem ersten turkestamschen
Armeekorps ausgeführt worden ist, entzieht sich noch der öffent¬
lichen Kenntnis. Unabhängige davon gehört aber die Grausamkeit
und verbrecherische Leichtfertigkeit, mit der diese Henkersarbeit
ahne genaue Untersuchung angeordnet worden ist, vor den Richter--
stuhl der Geschichte.

Kleine nutteUunBen.
WB na . Konstantinopel,  19 . August. Aus Erzerum

wird gemeldet: Die Russen und armenischen Banden haben die mu¬
selmanischen Viertel von Wan nngesteckt. Kürzlich während des
Rückzuges steckten sie die muselmanischen Viertel an, vergewaltigten
muselmanische Frauen und junge Mädchen und machten die ganze
muselmanische Bevölkerung nieder. Sie zündeten ferner das ameri¬
kanische Institut an, töteten alle die Unglücklichen, die dorthin ge¬
flüchtet waren , und begingen unerhörte Grausamkeiten gegen die
Muselmanen . Die Russen führten auf ihrem Rückzuge einen Ameri¬
kaner und den italienischen Konsul, der in Wan wohnt, mit. Sie
verhafteten die Lehrerin des deutschen Waisenhauses und wollten
sie und die Waisen in einer Barke fortführen . Sie flohen aber bei
der Ankunft türkischer Truppenabteilungen . Die Lehrerin konnte
zurückkehren. Die Kosaken haben das deutsche Waisenhaus ange¬
steckt.

WB na . Haag,  18 . August. Das Korrespondenzbureau mel¬
det: Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß die in der ausländischen
Presse verbreiteten telegraphischen Meldungen , eine der krieg-
führenden Parteien hätte um Friedensvermittelungen bei der nie-
derländifchen Regierung nachgesticht, ganz unbegründet find. (Das
neueste Friedensgerede ' ist, wie hierzu bemerkt fei, von dem Lon¬
doner „Daily Expreß " auf dem Umwege über Rom in die Welt
gesetzt worden. Nach einer römischen Meldung dieses Blattes habe,
wie inan sich schon denken wird, der deutsche Kaiser vorgeschlagen,
daß Holland zwischen Deutschland und Rußland den Frieden Ver¬
mittler! solle. Der neuen Friedenstaube , die, wie üblich, prompt
bei einer neuen Niederlage Rußlands anssteigt, inacht die amtliche
holländische Erklärung mit erfreulicher Schnelle den Garaus .)

Meuierei in einem belgischen Regiment.
Haag,  20 . August. An deck Merfront meuterte ein belgisches

Regiment .' Mehrere Rädelsführer wurden kriegsgerichtlichabgeur-
teil't und erschossen. Das Regiment blieb zur Strafe zwei Wochen
lang in der ersten Feuerlinie.

Barbaren.
Aus dem Großen Hauptquartier wird mitgeteilt:
Eir bei Mülhansen gefangen genommener französischer Flie¬

ger, welcher ain Boiyenabwurf über Freiburg teiltzenommen hatte,
hatte -eine selbstgeschriebene Notiz, die in deutscher Ucbersetzcing
wie folgt laute ):

„Der Kapitän Happe (das war der Führer des Angriffsge-
fchwadcrs M . F . 29 aus Bel fort) hat den Bombenabwurf über
Freiburg befehligt. Auf die Frage des Bombardiers , auf welche
Teile der Stadt die Bomben geworfen werden sollten, hat er ge¬
antwortet , gleichgültig wo) wenn ihnen nur Boches zum
Opfer fallen ."

Dieser Befehl lüstet den Schleier über Absicht und Grundzng
der französischen Fliegerangriffe auf Ortschaften,, welche außerhalb
des Operationsgebietes liegen. Er ist gegeben von dem Offizier
einer Nation , die Achtung vor dem Völkerrecht, vor Kultur und
Menschlichkeitzu haben und nach ihr zu handeln heuchlerisch zu
behaupten wagt.

Italien und Frankreich.
Berlin.  Die „Kreuzzeitung" erhält von einer Persönlich¬

keit in Lugano die Jnhaltswiedergabe eines Gespräches mit dem
italienischen Abgeordneten Gotti . Der Abgeordnete äußerte sich
über die großen Schwierigkeiten, init denen Italien jetzt zu kämpfen
habe, folgendermaßen:

Unserer Regierung ist schon lange, gleich nach Beginn unseres
Feldzuges nahegelegt worden, Truppen nach den Bogefen oder
Flandern zu schicken, um so eine Entscheidung des Feldzuges zu
Gunsten der Franzosen herbeizuführen . Salandra sah sich nicht in
der Lage, bindende Zusicherungen zu geben, da unser Feldzug >a
zu allererst italienischen Interessen dienen soll und Italien nicht
die Rolle eines Hilfsvolk.es spielen will. Auch von Seiten Eng¬
lands hat man Versuche gemacht, Italien auf die französischen
Schlachtfelder zu führen . Wir konnten auch dem englischen Wun¬
sche keine Folge leisten, weil uns von Seiten Frankreichs und Eng¬
lands keine einwandfreien Garantien irgendwelcher greifbarer
Art geboten wurden . Auch die sich nach dem Kriege ergebende po¬
litische Lage mußte berücksichtigt werden. Frankreich hat durch
sein Bündnis mit England fein Anrecht auf die Beherrschung des
Atlantischen Ozeans äufgegeben, es ist zuin Mittelmeer gedrängt
worden, wird also mit uns , die wir vorherrschende Macht im
Mittclmeere werden wollen, in Wettbewerb treten , und es läßt sich
nicht sagen, ob dieser Wettbewerb immer ein ' friedlicher bleiben
lvird. Schon deshalb, weil Frankreich feine gesamte Flotte lange
vor Ausbruch des Krieges ins Mittelmeer gebracht hatte, war eine
Vorsicht bei Unternehmungen an Frankreichs Seite berechtigt.
Italien weiß also nicht, wohin es steuert, wenn es Aktionen unter¬
stützt, die nicht im ran italienischen Interesse liegen. Italien hat
kein Interesse an der Stärkung irgendeiner anderen Mittelmeer-
macht. Es wäre töricht, anzunehmen , daß von irgendeiner be¬
freundeten oder verbündeten Macht irgend etwas für ausschließ¬
liches italienisches Interesse unternommen würde . Einer muß
sehen, den anderen zu übervorteilen.

Der Verlust des „Royal Edward ".
Die „Daily News " schreibt in einem Leitartikel über den Ver¬

lust des Transportschiffes „Royal Edward " im Aegäifchen Meer,
die Nachricht lei allzu trüb , als daß man versuchen durfte, die Be¬
deutung des Ereignisses durch Kundgebung eines falschen Opti¬
mismus zu verbergen . Gegenüber den Töpfern , deren Lebens¬
faden abgeschnitten wurde, bevor sie Gelegenheit hatten) einen
Kampf für ihr Vaterland zu bestehen, wäre es unstatthaft , eine
andere Empfindung als Trauer zu zeigen. Indes fei der Verlust
von Transportschiffen eine unvermeidliche Beigabe des Seekrieges.
Es sei nur ein Wunder , daß „Royal Edward " im 13. Kriegsmonat
das ecste Schlachtopfer seiner Art in dem Tauchbooikrieg geworden
sei. Kanadier seien über den Atlantischen Ozean befördert worden,
Australier hätten die weite Entfernung durch den Stillen Ozean
zurückgelegt, Gurkhas und Sikhs seien durch den Indischen Ozean
und darauf durch das Mittelmeer bis Marseille gefahren. Allen
diesen Truppen Hütte die Admiralität eine sichere Fahrt gewähr¬
leistet. Abgesehen von dein Verlust dieses einen Transportschiffes
habe sie ihr Lersrpechen glänzend zu Hallen vermocht.

DiS große Mrlschaskssircche der Zukunft.
Der bulgarische Gesandte in Berlin Rizow hat sich zu dem

Berichterstatter des Vudapestsr Blattes „Vilag" geäußert , daß Bul¬
garien außer der politischen auch eine wichtige wirtschaftliche In-

\

teressengemeinschaftmit Deutschland und Oesterreich-Ungarn habe-
nämlich die große Wirtschaftsstraße der Zukunft, Re an der Nora
fee beginne und über Bulgarien nach Konftantmopel und dann
auf der Bagdadbahn zum Indischen Ozean führe. Bulgarien yav°
keine Lust, dieser Straße fernzubleiben, die für die Staaten , oic
sie durchzieht, Reichtum, Kraft und Blüte bedeutet.

Der Sebrrrtstsg Käfter frans Velspkis.
Der Armee-Oberkommandant Erzherzog Friedrich htlt °M

Vorabend des Geburtstages dem Kaiser persönlich 1ein,£ .
wünsche überbracht, wie wir gestern schon meldeten. Die &
spräche, die er dabei hielt, macht er in einem Armeebefehl bekam '
ebenso auch die Antwort des Kaisers. In dieser heißt es zun
Schluß :,, Der göttlichen Vorsehung vertrauend , wollen wir mit ver¬
einten Kräften alle Prüfungen , Entbehrungen und Gefahren v -
stehen, die uns zur Erringung eines ehrenvollen, das Wohl oe^
Vaterlandes sichernden Friedens noch befchieden fein mögen.
ich warm die Hand drücke, die den Marschallstab führt , so dring
mein herzlicher Dank und Gruß in alle Fernen zu meinen braven,
die im Norden, wie im Süden Schild und Schwert Oesterreich-Un¬
garns find. Mit mir wird das weite Baterland sowohl jetzt als aW
in aller Zukunft sich bewußt bleiben, was es an seiner Wehrwacy
besitzt." — „Soldaten ", so schließt der Armeebefehl, „wir Hanen
nur ' eine Antwort auf diese huldvollen Worte unseres Allerhöchst'
Kriegsherrn : Treu bis in den Tod."

WB na. Berlin,  18 . August. Aus Anlaß des/Geburtstags
Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef richtete der Präsident des
Reichstages an den Präsidenten des österreichisch-ungarischen ANH
geordnetenhauses folgendes Telegramm : „Seine kaiserliche lN>o
königliche apostolische Majestät , Kaiser und König Franz Jolll
vollendet heute das 85. Lebensjahr . Mit Verehrung und Bewunde¬
rung blickt das deutsche Volk auf den treuen Bundesgenossen, de-
mit seinen Völkern in diesem Kampfe auf Leben und Tod krastoo»
vereint ist mit dem deutschen Kaiser und der deutschen Nation-
Natnens des Reichstages gebe ich den Gefühlen Ausdruck, die um
alle für Seine kaiserliche und königliche apostolische Majestät be¬
seelen. Möge des Himmels Segen ruhen auf Seiner Majestät uNf>
der ganzen österreichisch-ungarischen Monarchie. Dr . Kaewpl-
Präsi 'dent des deutschen Reichstages."

Kaiser Wilhelm im österreichisch-ungarischen Haupt"
quartier.

WB na. Wien,  18 . August Aiis dem Kriegspreffequartief
wird gemeldet: Das Geburtsfest des Kaisers und Königs Fräst
Josef wurde am Standort des Armeeoberkommandos feierlicltz
gangen. Nach dem Hachamt, dem Feldmarschall Erzherzog Frst'
drich und der Chef des Stabes Frhr . Konrad von Hötzendorff »»>
den dienstfreien Offizieren, den dem Oberkommando zugsteistv
Herren der deutschen Militärmission u. a. beiwohnten , fand a»l
dem Hanptplatz die Aufstellung eines Wehrschildes statt, in £>el„
Felbmarfchall Erzherzog Friedrich, der Chef des Generalstakst
und der Chef der deutschen Militärmission die ersten Nägel ein-
schlugen. Nachmittags 1 Uhr traf der deutsche Kaiser, »n
militärischem Gefolge ein. Er wurde von Erzherzog Frielww
um Eingänge des Schlosses begrüßt und unter den Klängen
Dir im Siegerkranz " in das Schloß geleitet, wo bei dem Erzherzog
Friedrich eine Festtnfel stattfand. Der Kaiser saß zur Rechten öc-'
Erzherzogs Friedrich, zu feiner Rechten saß Freiherr Conrad vo>
Hohendorfs. Im Verlaufe des Mahles brachte Erzherzog Frst-
rieh folgenden Trinkspruch aus : In tiefster Ehrfurcht und mit aup
richtiger Dankbarkeit verneige ich mich vor dem erhabenen Host.
scher des ganzen uns treu verbündeten Deutschen Reiches) de
seine ritterlichen Gefühle für unseren allerhöchsten Kriegsherr»
durch fein Erscheinen in unsere Mitte in so hochherziger Weise M
Ausdruck brachte. Noch ganz im Banne der weihevollen Stund -'
die ich gestern bei Seiner apostolischenMajestät verbracht, will w
nicht noch schönen Worten suchen. In den Herzen steht es 9e'
schrieben, was wir an unserem erhabenen Herrscher haben , nst
wir unserem allerhöchsten Kriegsherrn verdanken und daß
Allerhöchste Geburistagsfest feit Menschengedenken stets ein Freu¬
den- und Ehrentag der ganzen Wehrmacht war . So schlagt»
heute inmitten dieses großen Völkerringens unsere Herzen un¬
serem allerhöchsten Kriegsherrn mit Freude entgegen. Bereinige"
wir uns in dem Rufe : Seine Maestät , der Kaiser und Kö>st
Franz Josef , Hoch! Hoch! Hoch! Als Erzherzog Friedrich geeck
det halle, ertönten begeisterte und stürmische Hochrufe. Die
pen wurden geschwenkt, die Tafelmusik intonierte das Kaiser
lieb. Um 3/1 Uhr verabschiedete sich der deutsche Kaiser hst
vollst von den Festgästen und verlieh das Hauptquartier , vo
Erzherzog eFriedrich bis zum Ausgang des Schlosses geleitet. W
deutsche Kaiser war , wie bei der Herfahrt , von lauten Ovatione-
begleitet. _

DeuWer KsichZtag-
Das Haus ist fast vollzählig beisammen. Die Tribünen f'1’^

überfüllt . Zahlreiche Abgeordnete sind in Feldgrau erschien^
und mit dem Eisernen Kreuz geschmückt.

Am Tisch des Bundesrats der Reichskanzler und die Siam --'
sekretäre. ,

Präsident Kämpf  eröffnet die erste Sitzung nach der Wst
tagung um 2 Uhr 25 Min . mit einer Begrüßung des Hanfes »n
führt aus : Ein volles Kriegsjahr ist verflossen. Wirvgedenken de
Worte des Kaisers, daß er keine Parteien mehr kennt! (Beifalll
Schwere Opfer hat das Volk willig gebracht, aber wir haben aM
glänzende Erfolge erzielt. (Beifall .) Im Westen halten mir dc^
Errungene unerschütterlich fest. An den Dardanellen und an d-
italienischen Grenze zerschellt der Ansturm der Feinde. (Beist !»;
Im Osten aber sind Wasfentaten verrichtet worden, die gäm
märchenhaft klingen. (Lebhafter Beifall .) Wir danken dem He>st
der Heerscharen, dem Kaiser, den Heerführern , dem Heere U»
dem ganzen Volke! (Beifall .) Dank schulden wir auch der Leit»»!'
der Geschäfte des Reiches, von der Spitze bis zum letzten Beainst -
(Beifall.) Wir haben volles Vertrauen zur Zukunft. Wir wolle
einen Sieg erringen , der sür alle Völker zur freien Kulturentrvst.
lung den Weg bahnt und die deutsche Zukunft sicherstelley i0!
gegen alle Feinde und Gefahren . (Lebhafter Beifall .) Der V5‘:'
sident gedenkt dann des verstorbenen früheren Reichstagsprw.
denken v. Wedel-Piesdorf und des verstorbenen Abgeordnete!
Grafen von Carmer -Osten (konst), ebenso des im Felde verwund^
ten Abgeordneten Davidjohn (Soz .). — Anläßlich des Falles vo
Warschau hat der Präsident an den Kaiser telegraphiert und er
Dankielegram.m erhalten.

Einige Mchnungssachcn gehen an die Rechnungskommisstst
Es werden 10 Milliarden Mark neue Kriegskredite gcforder-
Um 2" i Uhr ergreift Reichskanzler von BethmaN

Hollweg  das Wort : Seit der letzten Tagung ist Großes 0
fchehen. Alle mit Todesverachtung und mit dem äußersten Einl-w
von Menschenleben unternommenen Bersuche der Franzosen, d»
Westfront zci durchbrechen, sind gescheitert. (Beifall, ) Italien , ®
neue Feind , ist bisher glänzend abgemehrt worden, trotz st>P
zahlenmäßigen Uebermacht und schonungsloser Sliifopserung l,cl
Menschenleben. (Lebhafter Beifall .) Unerschütterlich steht “
türkische Armee an den Dardanellen , (Lebhafter Beifall .)
grüßen unsere treuen Verbündeten , wir grüßen den Kaiser bEE
Josef, der gestern in dos 86. Lebensjahr getreten ist! (Beists
Wo wir die Offensive ergriffen haben, haben wir den Feind 3
rückgeworfcn. (Beifall .) ' Fast ganz Galizien und Polen , Littaub
und' Kurland sind vom Feinde befreit! Jwangorod , Warschau u» ,
Kowno sind gefallen. Unsere Linien bilden einen festen
Starke Armeen sind zu neuen Schlägen frei geworden! (Lebhall .
Beifall .) Unser Dank gebührt Gott , gebührt unseren tapstst .̂
Truppen und ihren Offizieren! Fest und zuversichtlichgehen w
der Zukunft entgegen! (Lebhafter Beifall .) Wir danken „
neutralen Staaten , die unsere Verwundeten in menschenfreun
ttcher Weise aufgenommen haben, der Schweiz, den Niederlanv-
und Schweden, (Beifall .) Besonderer Dank gebührt auch "ra
Papst , der auch den Ostpreußen eine Spende gewidmet hat, Unst
Gegner laden eine ungeheure Blutschuld auf sich! (Lebhafte W
stimmung.) Weil sie das nicht ablsugnen können, versuchen st
mit Verleumdungen ! Der Reichskanzler verweist auf die fe" '
lichen Rüstungen Rußlands , auf das Drängen der Franzosen,“
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Mehene französischeGeld zun, Bau strategischer Bahnm n Nutz
zu benutzen. Kein Atensch mehr glaubt an die oabel , datz

England um Belgiens willen den Krieg begonnen habe. (Sehr
^Ng !) Glauben die kleinen Völker noch, daß En^ and sie schütze"England schnürt den neutralen Handel em besetzt grie-
dst'-ue Inseln und will griechisches Gebier für ^ nlgarien erpr ,
^nd dis Russen brennen die Ortschaften nieder, verwüsten velder,
ffff " Frauen und Kinder! Das nennt inan für idreche.t und ^ -
Mation kämpfen! (Sehr gut !) Und dann denke man an
"̂ Qi)ptcn! c~ •
x Einem Lande, wie Deutschland, das 44 Jahre lang. den ffne-

gewahrt hat , während alle anderen Staaten Kriege führten,
ff " man nicht Länder «,er vorwerfen. Tut man das so ft d°-Keuchelei! (lebhafter Beifall.) Warum werden voii unseren
Feinden die Veröffentlichungen aus den belgischen ff.
schwicgen? Es geht daraus hervor, daß England eiserfuchtG
Deutschland war , das es zum Kriege drängte . Es M Kreise, d>e
'ff politische.Kurzsichtigkeitvorwerfen, weil ich ze ucht hab^ zu

ner Verständigung mit England zu kommen. Ich . „ j '
>ch es getan habe! (Beifall.) Dieser mannermordende Krieg

Me vermieden werden können, wenn es zu einer V s
fischen Deutschland und England gekommen wäre. Wer yaiff
■Wn in  Europa Kriege machen wollen? Hatte ich h ^
,eiche Verständigungsarbeit von mir weisen sollen, Millionen
-)wer war und immer fruchtloser erschien? , , beisten:

m't Menschenleben auf den, Spiele standen, da n, st Kampf
k°>Gott ist kein Ding unmöglich! Ich will lieber m dem Kamps

VII.
..usrichtigen

nmer w.eoer kundgegeben. Deutschland
Frieden und wollte wederKam -h ^ ch

nach
^erständigungswillcn immer wieder
.unfchte aufrichtig den Frieden und u-»»»» hie tuci»

j'" anderes Land überfallen . Der Kanzler Md getan,
- en Verständigungsversuche init England : Ja ) h : b f t

1 Europa und der Welt den Frieden f ^ rr
|1 Q« die Grenze des Möglichen gegangen!
WhU-rtI) bie  Dinge entstellt und die "s/ffnl ^ ob nür am Scheiter!,irregeführt, indem er es so hmstellte,. als o Die
•$} Verständigung schuld seien. Das Gegen̂ k Gesicht!
Legungen des Herrn Asguith schlagen der Wahrheit ins ^ epa-
Mt ' Hort!, Ich lege vor aller Welt Verwahrmig«n gê en
eMhrhaftigkeiten und Verleumdungen, mst n , b^ Gren-

Erkämpfen, nachdem wir mit solcher Geduloo& de- Möglichen gegangen sind! (Lebhafter Beifall.)
S*f Steine statt Brot gereicht! Man will uns durch/me UNÜ.^
Kff Verschiebung der Tatsachen an den P ^,^b, ^eb-
hff witi) kommen, wo die Geschichte ihr U »gndiannq bereit,
tzMkmmung ) Wir . waren L ^ -^ rsE '^ Ewig.

au in der 5)eimat sicher!
!t vereinigt. Vom Sie

Vertreter des Volkes erheben ihre Stimme. . D«n .Rate gesellt suq
h'e ^ at eine einige Gemeinschaft und ein einheitlicher Wille. E
ist eine Einigkeit, die Ml) Belastungsproben su. b̂estehen̂hat.
sollte d
denken
nachger
und A>
in den ,
wohl die sorgende Drage

mit durchschlagender

unnten aebittt immer wieder das nationale auuiujeujupiinii , -*

AneNennung, ber 0 efcfcey niff6  vertrag sich sehr
nächsten Wocyen, was

werden ^die"̂ nächste!, 'Monate bringen ? . Wenn vaterländisches
Emvkinden beim Auseinandergehen von ihrem kurzen, aber ge-

schänden acworden. Ja , es fügt sich gar sinnig, daß em. glanzen-
der Strahl der Ruhmessonne, die immer wieder von neu. m vor,berüber in d:e vaterländisch

Ja , es fügt sich gar sinnig, daß ein glänzen^■’ 1 - ■1 ■ - •-'■-r von neuem vor
en Gaue leuchtet,

wnickimmert Ju den Farben des Dreiverbands fächert stch. das

fest ^TotTSWSt Diese Schuld wird es m
Nicht mehr los ! (Lebhafter Beifall.)

..Der Kanzler schildert dann die weiteren Folgen ^
fenn!' fi£poIiti£: Die Saal Eduards ^ II - ^ Volksvertretung

Ich habe meine Politik mema^ °°r der ^ ^
Pbn, "tllu^ - r'ftbg. Liebknecht <Soz .) Die Gesamt-
■5n! - Gr °b°- .Gelächter. - Zurus^ H ostmi. ) ^

^oiT '/rT hem' Sicacrarau der Felduniformen, von der Siege

SSfeSra & rJU . rnr 5 ' “ -*
das gute Gelingen
der eherne Ruf d
ruhige Kraft und
rungen des Jubel

Lôgik d̂le^Jnter ^ sen^der^Baikailländer ^und^ließ se.ne R-°° eno^u
S*&S KPJSÄÄi I

Kanzle? sikhrte. Immer von neüein rauschte der Sturm des Be,
falls durch das Haus. f

Man klatscht im Parlament nichts Beifall mit  den ^ Handen^

UCJi|it’ uui Uli z.Z a „ >
den Krieg gehetzten Lotter MM .M 'ern die Bahn für ein neuesSentimentalitäten verleri, .̂ Wir sauv n̂ n!,erunasiuäit und
von französischen Ränken. , -Wskow-t.scher <I °bermig. ,û ^ un°
englischer Lorinundschast ^ r->tesEuropa . Es6 g ^ Ton

den Ohren gellen. Discite nronitr.. . .

Tages -Kmdfcha « .

. “ ’ SSIi 5 » Rn ? « * ! ,- « Z«SÄÄÄ ’SpÄ .S ’ÄÄtsrai
SVÄSl . ti . » cötteuW ' w, JU Soul , « tn , m ®|?B.

§L ^ -Z " ÄS . r -^
tznui -er 1914. Ich tat aller , um dc° ,russisch« und .d^ ^ Kabinett

? orung zu e.nem Meinungsaustausch v . « {affen:
^ dringen." Wir haben durch Herrn v. Tsch rschktz es

sind bereit, unsere Bundespflichien 3 s . u
!z? r ab «ns durch Nichtbeachtung unser ^ Mruktion als fin°
Kltbrand ziehen zu lassen!" Man hat bic © ibcr,
kl' ' hingestellt . Diese Verdächtigung beda s . u^ kte Aussprache
ẑ Ugl (Zustimmung.) Wir haben -„c.^̂ swn Nachdruck be¬
dachen Wien und Petcrsourg mit bem « MM n 7 cng,
Men . Die Behauptung , daß w,r durch>die Dehnung ^ .

Konserenzvorschlags an diesem K g Tonern unser

Wien' ibrer »Helden ehrt. Und etwas anderes, als was draußen
auf den Straßen lebt, drängt auch nicht herein m die Marmorsale

&eS D ? Abg°o7dnet°n sind so gut wie vollzählig versammelt; von
he„ meriretan  ber Bundesstaaten , den Gesandten, den Kom-

iss . V dasselbe Die weiten Räume wimmeln von weiteren
Ve!uckeri? aus allen Schichten des Volkes, aber vergebens wird man
. Leven und Weben irgendeinen Ton der Ueberhebung, der
lArobivrecherel" heraushören . Wohl aber ist der Grundton der
Sllmmuna ein risches freies Kraftgefühl, und wie scyon bei der

Tagung! so ist auch diesmal so recht bezeichnend für .d e
Hex  Nebenerscheinungen dieser .Ä.riegszelt , das uner

SS Aufräumen mit mancherlei äußerlichen Bestimmungen
lind Vorschriften, an die,sonst als hohe Heiligtümer der Uevelic,, .-

lue 4,uuui.>v..v : <{ .r,
Kinne bemblen Das Publikum regiert iry selbst.
Smne bezahlen, v bis  Besucher auf den Tribunen ku-

^ _ _ ein Gardekorps
vorläufig wird cs aus zwei Di-

>n
unsere

bcr 11!6 .i!£r\ cisri Sd)^ f2 r TOobUmachunn! (Zustimmung.) Ich

teLvon  Lerdächtiguiigen en̂ geßeno ' ^ c|jajj#) Ubertpiv, u Ul 0011 ° r. Ym:rs iBelfaU.) xiußi
4' he  Gewissen Deutschlands angeschwarzt wird. Eveu ebenso
h werden letzten Endes den Kampf M ff/ ' lausten auf den

bestehen, wie den großen ffninpf ) politische
NAtfeldern ! (Lebhafter Beifall .) ^Geographstch .- ^ anKr
i. Nchaie haben seit langein Deutschland I ^ Gegensätze

kuwpfen gezwungen. Die Ermnerung . an die, allen w ^
iMrn 'nicht die Achtung vor der ffd -nichastbchen̂ ^ ^

polnischen Volkes, Mit der sê e g^ ißnerischen Ber°
N °n das Russentum verteidigt hat . f -e nV 3n[)Cr ich I)offe,
deMungen unserer Feinde Ĝrenze gegen Osten das vom

^der heutige Besitz der polm hm G ^ « ^ tunst entgegen-

*1 -»  SÄg
N wird jetzt unter Heranziehung der eigenen

verwaltet . . m « „^ „her , Europa

, na s M̂ die Wandelnänge und die Garderobevorplatze dicht ge-
wznöt sieben und das Schließen der Türen verhindern, da» >n der
Vimdesratsloa « unter den Spitzen der militärischen wie zw,len
MeseMckakt Damen wie Herren ein Andrang herrscht, der selbst zur
AÄ. ' Wwm nn der Treppen führt . Das höchste aber ist es, datz
SS IS se bst Len bevorzugten M - rern PlätzeMUNg^iame ..,̂ ^ ^ tann ^ danach e:n B,ld machen,
der Tribüne der"Laiidtägsabgeordneten aussieht, und
nnlden Ealer ^ , der übrigen Gaste. Auch die Hoslogestst gut be-
?u>. uff 'sawr ' . rstr die Mitglieder der auswärtigen Gs-
andtschaften reichen heute nicht aus ; die bisher gepslogene Zuruck-

baltung ist offenbar ausgegebm. ,,, ,
Es aebt eine Bewegung durch den Saal , als der Präsident die

eMballen läßt Dr . Kampf erscheint zwar Nicht mit seiner
yffffffeicknuna aber man denkt daran , daß der Kaiser durch

neuen - u.-3 J he? Eisernen Kreuzes erster Klasse und des Ex-die Verleihung . J smirHirfien Gebeimen Rates an denül ?r f w Würde eines Wirklichen Geheimen Rates an der
zelleoftlels , Mnllsoertretung, dieser seinen Dank wir zum Aus
Präsidenten der Volksvertretung ,, ^  sicheren Tagung brachte
bruff SÄ6 es in der Hand Dr . Käuipfs se.n
mÄ. veff md seine Würde ausgezeichnet gewahrt steht, und daßAnsehen und seine W

beredte und Beifall von allen Seiten sichert.
Volksempf,nd°ns n acht. ,ym Einleitungsrede , die ein Hohelied
Der Pffl 'dfft hatter >>̂ ' Befreiungskriege, die ununterbrochenewar für olle <zärer Im übriaen bestand die Sitzung
herzliche Zustimmung de ^ )°r ^  Reichskanzlers . Eine Stunde
ausschließlich, aus em Hollweg unter der unverminderten
lang spr^ Hffrv B ^ hmaunKou g Kundgebungen des

Dem Widerhall dwftr Rede in dem Sitzungssaale desBeifalls . Dem Wioerya , darüber hinaus ent-
Reichstagsmurd oa. Echo i bu „ 3n{,ait, aber mau
pr°chff. öoß  nicht auch der Klang hinaus¬
kann es vielleicht bedauern, u fcem  g n()a[t unö  der Form fand. ri.4u.iwAM TC»»nihu)

WB na . Berlin . 19. Augrist In dff, ° ffstärkten Budgetkom¬
mission des Reichstages erklärte unmöglich-? 'ÄS “fest "SÄ «ft
men. Die Preise konnten nicht ediglich nach den
Kon umenten festgesetzt werden, sondenr auch ft , stell-
hältnisse müßten berücksichtigt werden E'Nff„f , Scktv «-,»n mmtrfu 9frHfol burdi die Art und die Produktion groge

D° müsse die Form ^ er besonderer.fntinn als Hilfsmittel gewählt werden. Der Staatssekretär legre
!m einzelnen die Schwierigkeiten dar. welche sich der Mtschrmg der
Höchstpreise für Kartoffeln ^ tgegengest-IlthMt -n Er gmim äußersten Falle zur Festsetzung der Höchstpreise für warronn»
cbreiten. Eine Beschlagnahme der Kartoffeln verwarf der Staats-

Berlin . Großadmiral von Tirpitz ist der Orden Pour le Monte
verliehen worden.

Ein österreichisches Gardekorps . In OesterreM,>Anganr
wurde am gestrigen 8S. Geburtstag des .Kaisers
nach deutschem Muster errichtet.
Visionen bestehen. ' . .

Berlin. Prinz fflsbar von Preußen ist zum Kommandeur der
10 Infanteriebrigade ernannt worden.

Nom . Kardinal V a n u t c l l i ist schwer erkrankt. Er enw m
die St -rbesok. amevte und den befondervn Segen deS tamres
- Kardinal Vanui eIli !,t gestorben. lKardtnaiVanuteUt re e
f. Bl . in amtlicher Eigenschaft auf einem Sonderschn r on »
»ach Köln U" d wurde liberal , ia auch B ffrtcher ..tbeinu eraus , von der katholischen Bevölkerung auf daS ehrensvuue vearmzu.

Schutz der krankenpflegeriracht.
Der mehrerwähnte , dem Reichstag vorliegende Entwurf eines

Gesetzes, betreffend den Schutz von Berufstrachten und Berufsm-
zeichen für Betätigung in der Kankenpftzge, bestimmt folqmdes.

8 1. Wer Trachten oder Abzeichen, die rm Deutschen Reiche
als Berufstrachten oder Berussabzeichen für die Betaftgung m der
Krankenpflege staatlich anerkannt sind, unbefugt tragt , wird mit
Geldstrafe bis zu 150 M . oder mit Haft ,bestraft. .

s 2 Die Anwendung der Vorschrift des & 1 wird durch Ab¬
weichungen in der Tracht oder in dein Abzeichen mcht ausge¬
schlossen, sofern ungeachtet dieser Abweichungen die Gefahr cnicr
Verwechslung vorliegt.

Ju der Begründung heißt es : ^ rl
Mit dem Wünscht, zu einem Schutze ihrer Trachten zu ge¬

langen, sind die in der Krankenpflege tätigen Genossenschaftenbe¬
reits seit geraumer Zeit hervorgetreten . Die Erhebungen haben zu
dem Ergebnis geführt, daß die Frage , ob ein gesetzlicher Schutz zu
gewähren sei, bejaht werden muh. Diese Auffassung ist auch in ei¬
ner Resolution des. Reichstages ausgesprochen. Der vorliegende
Gesetzentwurf dient zugleich der Absicht, den Krankenpslegege-
nossenschaften, die sich in schwerer Zeit mit aufopferungsvoller Hin¬
gabe in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben, den Beweis der
Dankbarkeit und Anerkennung zu geben.

Den Bundesstaaten verbleibt der Erlaß der Ausführungsvor-
schriften, insbesondere darüber , nach welchen Grundsätzen die staat¬
liche Anerkennung einer Tracht oder eines Abzeichens zu erfolgen
hat . Zur Herbeiführung der gebotenen Einheitlichkeit ist eine Bor-
einbarung zwischen den Bundesregierungen in Aussicht genommen.

32XZ» »i.d.in ^NftK -SLSN “ fnllSrÄe SSÄS
& .'«iien. uVe, « <»■»< ,X "„(S - -- »E Ä “ ,Ü3ÄÄenti «l*» 9 |WW )ll SollWtvgenen Deutschland, eurem t̂ftehenl
Ĉ Nreiches und Englands . Aber em n  ̂J| nc  starke , unan-
o.ffpo jemals zur Ruhe kommen, so n ^ ^glische Politik

d.ffare Stellung Deutschlands. (Bestau.- , ^
Ä v^ctonc« of power muß versrgwinden- ff August 1914, als
fflffofen für Kriege". Grey sagte > ) ^ England und
Z ftt Lichnowsky sich verabschiedete, 3 gepcn;
iinffchlano ausgebrochene Krieg wurde *)-■ können, als
tzd beim Friedensschluß größere D^ stffwße Heiterkeit.) Hinter

England neutral geblieben “’are. ( .ff , . on bic Riesenge-
stF geschlagenen Deutschland steht Grey ffxmschland mutz ferne
M , des siegreichen Rußland ! » «»W Einkreisung
d/Iffg so festigen, daß niemand mchff die Freiheit
ff? « (Beifall .) Wir werden zum ffff -w.-ffffc .llen sein cm Hort
i>ff Weltmeere erzwingen. (Beifall.) -ff ^ her kleinen
ÜiiSriebens und der Freiheit der g v auf die Volker
ge/ffNtzn! (Lebhafter Beifall .) . Das geht nah ^ Quf bem  Balkan!

feuernde ungeah!

Die Wwsren Ereignisse, die
Werktätigkeit im Reiche be-

e nationale Kraftcntfaltung sind geeignet auch
Volkes bei dem Heere wie bei der Pontw

die - berst-r. Führer ** * *& £ ff * ^ £  Das Haus ließ
mit ihren hohorem Zwe ff ffr n ^ ^ denn der Vei-
' ' Ä ÖleKbllanB - dem Kanzler, der

Inifer auf

1°^ » touöuy, öu v ^ als den Vertrauensmann des
vertundete m w°a, e oen ff v ff „„ her Seite und ,n der
einigen Volkes erkennt, ffen^ ^ ar der Kanzler gekommen.
Generalrur .iform d Fffwy m[t ben  Halbsrstädter Ku-
®et? '%iefe!n ?n diestm Platze.' Aber wenn jener erhabene Geistrassterstlcfeln an v _ f_ im(^ m flmiern
tu

b"£rt)unbert "solche Leidm ^ 7twgen ^ ehabt, »me^ 'beiden
können wir dieses Schicksal steben, ff g^ cn hat. Nie

K Ansprüchen die unerhörte Le-stunv-s- h'«« ' Lebt ! Sem Ehr-
ĝ -st̂ utschland die Herrschaft über E f  Nationen in den Auf.
L » war. im friedlichen Wettbcwcro d r ff aff Die,er Kr,eg
h° °n der Wohlfahrt und Gesittung voranzug Y bje  eigenen

/li(i .8ele!)r t, welcher Größe wir fähig s ' innere Stärke gab,
§ 'ch°n Kräfte . Die Macht, die ! ff uffffff her Freiheit gebrau-
A.ff en rvir auch nach außen hm >m ,̂eaen uns in den Krieg
zff Die von den feindlichen Regierung 9 Sentimentalität haben
»rn Völker hassen nur '"ff ' ff? en den Kampf aus , bw

verlernt ! (Lebhafter Beifall .) W» halt ^ Frieden
bi-' Lolker von .den wahrhaft Schuld g ^ franzöMen

men Volker hasten wir «« ) , Nl' h (tcn  den Kamm
"erlernt ! (Lebhafter Bestall.) Wrh Frieden foffer " -

bi? Völker von den wahrhaft Sch" >9 französischen
ff die Bahn frei wird für °m neu-s, °ff englischer Bevor-
ff chwskowitischer Croberungssuch

»dring befreites Europa ! yrestall und Händeklatschen
stürmischer , langanhaltender 1 > Worten des Kanzlers.

">e und auf deir Tribünen folgten den ^ . öer Nachtragsetat
an ffuf Antrag des Abg. Spahn (^tr.)

d'e Budgetkommission. c:rf,meftcrntrad)t wird M c .
Unb 3ie  Borlaqe zum Schutze der ch genourmen.

weiter Lesung ohne Aussprache augff ^ m
Darauf vertagt sich das Haus auf ff des Nachtrage-

etyj Dagesordnuug : Kleine Anfragen,

Km prKNgslp . ^
Die Köln. Ztg. hält folgendes .^ ' ŵgefiiM für die

arusuff *JBgftgtJm tfüS»
*»» iieÄgTm 1Ä .T « . - - - - -

v .ff " klömmenden Wort damals aus unserem tiefsten Innern
dff st»" ,, 5 hrinnen im Verborgenen glomm, so ging

und erst recht wie Orgeiklaug der Unterton durch
docy auch deutsche Gott fürchtet und sonst nichts m der
den Saal , daß der Dem che ff Kanzlers legte den Vergleich

war in Abwehr Lie in Angriff gleich sieg¬
nahe für ft '" " Rede- st m ^ waren gut angesetzte und
hast wie mst̂ e Fuh bje  vielköpfige Hydra der Ber-
wuchtigc S >.) «innide ^ er Kanzler stieß den Stahl m das
leumdung enthauptet wurde. Der ffanz , ^ ^
häßliche Lusff'Mewebe, d , Ausdrucks auf die Gefahr hin,
Abwehr nicht o' e Vonieymyc.r o ^ ^. aud) nori)  das

Man wird sich das Urte l vai  i > auch vieles
die Anklagerede m chrem ouf bei der urlund-
bereits bsmnnt , so storcht ) -arresührungen der Oeffenilichkeit.
lichen Belegung ganz unerhört Darleaungen bei der uncrbitt-Den Gipfelpunkt erreichten dftse DarlMmgen ffcl e „ts

wird Englaiid in alle Ewigkeit̂ bfb Dhren und er be-
donnerte dwse Anklage Sk. Ed vingendcn Beweiskraft war die

V Rode vom 4. August vorigen
Darstellungffft der Bekräftigung der
Jahres dicuie Bethmann den Betrachtungen über

Dann konnte f h ^ jüngsten und noch im Weiter-
die Lage öuwcndff - \ un,rerer  Waffen sich gestalten. Das
schreiten begriffenen ! S- Begeisterung weckten. Nach den
waren herrl,chffW °ff . Ü>e heUê ff b^ ^ ffff^ b„ Kanzler mit
Ansfuhrungeri Lffr polmlch n « ^ 8^ fp)nmenben  Gestaltung der
den Traumen unserer F Geföhrlichkertder englischen Po-
Machtverha tnlsse. Er- zê te d ft ffst. Shaw einen Brr,t-titit der bntancc °s Mwcr ffft b_. Entente von de,litik der
osen be

MchrNtmm$, Hochheim n.  Amgehmy.
Hochheim.

* Der Glocken Mund ist kamn verstummt, noch wehten einige
Fahnen vom letzten Siege her, frohe Sicgcsstimmung zitierte noch
in den Herzen nach und schon wieder haben unsere Truppen eine
Festung  b e z ir. u n g e n. Wieder läuteten die Glocken, wieder
schmückten sich die Häuser mit festlichen Farben , denn Hindenburgs
Heeresgruppe und in ihr die Armee Beselcr hatte N o w o - Ge¬
org ie' mst genommen.  In harten Kämpfen hatte sie ..dem
Verteidiger schon5 Forts und 2 Zwischenmerkemit 189 Geschützen
abaetrotzt und nun hat deu.sche Tapferkeit die deutschen Farben
auch auf der Festung selbst ausgepflanzt. Die Umklammerung
dieser Festung ging so schnell, daß die Besatzung mcht nm" .
ab.stehen konnte, sodaß sie dein Eroberer als kr'.egsge,angen m die
Hände fiel. Der 5tasier ist hiugceilt, um den Truppen und ihrem
Führer zu danken. Mit ihm dankt ganz Deutschland den Braven,
die in heldenmütigem Kampfe den Gegner Stück um Stuck ineder-
ringen und ihn zermalmen zwischen ihren stählernen ,fausten.
Stoch vor drei anderen Festungen stehen unsere Heere aus der O,t°
krönt- vor Gradno , Ossowiec rind Brest-Litowsk, dem letzten
starken Bollwerk, dessen Fall den Weg ins weite Rußland offen-
Icqt. Auch sie werden bezwungen werden, auch sie werden deut¬
sch e,n Ansturm nicht standhalten. Aber alle Siege werden auch
mit deutschem Blute bezahlt, mancher Mutter Sohn wird den
Jubel seiner Kameraden nicht mehr hören und das Viktoria wird
an taube Ohren fck'allen. Gedenkt drum der Wackeren und derer,
die einst zurückkehren werden und die d̂ann nicht mehr oic Kraft
besitzen, mit der sie auszogcn zu Kampf und Sieg.

* Die noch zu verrichtenden Arbeiten in den Weinbergen
wurden durch die täglichen Niederschläge im Laufe dieser Woche
fortqesetzt g ĥsmmk. Do nun tue bis Ende dieser Woche ĝe st me
Erlaubnisfrift zur Vollendung nicht ausreicht, st wird sich der
Herb.stausschuß in Verbindung mit der Polizeiverwattung dazu
verstehen müssen, dieselbe zu verlängern , da es nicht mallen Wein¬
gütern angängig ist, zu einem oder zwei Leuten einen Beiscyutzcn
zu stellen 'und die eigetretene Feuchtigkeit das Wachstum des Un¬
krautes nochmals stark fördert..

* Auf dem Hosgute Falkenberg ist eine große nach allen
Regeln der Lrunst ausgcbaure Schweinezucht eingerichtet. Gegen¬
wärtig sind dort nngefähr 100 Stück Ferkel des holsteinigcn Edel-
schweines vorhanden, dis an Liebhaber abgegeben werden.

* Mit der am nächsten Sonntag stattfindenden Wallfahr ! vom
kath. Jünglinsvereinen nach Marinthal , an der sich auch der
Jünglinsverein beteiligt, soll auch eine gemeinsame patriotische
Feier verbunden werden.

* Das Verschieben von Briefen und Po st kar¬
ten in Drucksachensendungen  bildet fortgesetzt die Ur¬
sache unliebsamer Briefverschleppungen und Briesvcrluste. Unge¬
achtet wiederholter Anmahnungen durch die Presse und trotz um
mittelbarer Einwirkung der Postanstalten auf die Absender wer¬
den viele Drucksachensendungeir leider immer noch in so mangel¬
hafter Verpackung zur Post cmgeliefert, daß sie leicht zu Falleir
fü,- kleine Sendungen werde». Als besonders gefährlich in dieser
Bezfthuuq erweisen sieh; wie neue Feststellungen bestätigen, die
häufig zur Versendung von Drucksachenbenutzten ossenen Bnes-
um'chläge, bei denen die Absender die am oberen Rand oder an
br ' Seite vorhcmdkne Klappe nach innen einschlagen. In den da¬
durch eutstebenden Spalt verschieben sich unbemerkt Briefe, Post¬
karten ulw die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrten
machen ' Im eigensten Interesse des Publikums muß eindnng-

.die Klappe solcher Umschläge nach: balance of power aus, nanme f.e Enft l- von der lich davor gewarnt werden, die Klapps solcher Umschläge nach
'' "̂ D^ullck'land âus' eüien"kleinenÄ zu zersplittern. 1 innen einzuschlagen; v,el besser,st es. d,e Klappe über d.e Ruck.Möglichkeit, Deutschland



feite des Umschlags lose Überhängen zu laffen. Als recht zweck- »
mäßig haben sich Umschläge bewährt , die an der Verschlußklappe
einen zungenartigen Ansaß haben, die in einen äußeren Schlitz des
Umschlags gesteckt wird . Sie sichern den Inhalt vor dem Heraus¬
fallen und verhindern das Einschieben anderer Sendungen , ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im allgemeinen Interesse zu
wünschen. Verhältnismäßig häufig verschieben sich auch Briese
usw. in Zeitungen , die unter Streifband verschickt werden. Es ist
dringend zu raten , die E>treisbänder so fest wie möglich um die
Zeitungen zu legen, nachdem diese umschnürt worden sind.

* Urlauber . Zug.  Von der Eisenbahverwaltung ist für
die nach der Front zurückkehrenden Militärurlauber ein schnell-
fahrender Urlauberzug U 12 eingelegt worden : Frankfurt (Main)
Hbf. ab 12.15 vonn ., Hbf. an 1.11, ab 1.20 vonn ., Saarbrücken an

.6.30 vorin ., ab 6.50 vorm., Metz an 8.20 vorm., Sedan an 12.51
nachm., ab 12.55 nachm., Courtrai an 7.31 nachm. Dieser Zug ist
ibisher nur schwach besetzt gewesen, weil er anscheinend nicht genug
!bekannt war . Er kann nicht nur von Urlaubern nach der Front,
sondern bis auf weiteres von allen Heeresangehörigen benutzt
'werden.
i . WB na . Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar-
imeekorps erinuert daran , daß das Zustecken von Eßwaren oder
anderen Sachen, sowie das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft wird . Hierzu gehört auch das Zustecken
von Geld. Ebenso ist es aus militärischen Gründen Unbefugten
verboten, sich mit Kriegsgefangenen zu unterhalten , ganz abgesehen
davon, daß die Kriegsgefangenen dadurch unnötig von der Arbeit
abgelenkt werden.

— EswirdHerbst.  Viele Anzeichen in der Natur weisen
bereits auf den nahenden Herbst hin. In der Vogelwelt rüsten
sich viele Arten von Zugvögel zur Abreise. Meister Langbein , der

>zu seiner weiten Reise besonders lange Zeit braucht, ist schon vor
einigen Wochen südwärts gezogen. Im Wald ist der Ruf des
Kuckucks längst verstummt, und auch die Schwalben sind schon zum
Teil heimwärts nach Süden ausgewandert . Selbst die Star «, die
doch sonst recht lange bei uns aushalten und oft noch die reisen
Weintrauben abwarten , zeigen bereits die dein Abzug vorausge-
hende Unruhe. Im Schilf an Seen und Teichen sammeln sie sich zu
großen Sck>aren an , wie dies stets vor ihrer Abreise beobachtet
>wird. Auch die Bäume lassen den nahen Herbst an den massenhaft
§ur Erde fallenden Blättern erkennen. All diese Anzeichen deuten
untrüglich aus einen frühzeitigen Herbst hin.
Biebrich.
, * Wie es kam, daß wir Biebricher von dem E h r e n sa l u t
anläßlich des Falles der Festung Kowno so wenig hörten , scheint
daran zu liegen, daß die Schüsse, wie der Mainzer Neueste An¬
zeiger schreibt, von den Weisenauer Werken abgegeben wurden
und nicht von der Zitadelle . In Berlin wurden nur 50 Schuß ab¬
gegeben, in Frankfurt aber 101.

* Der angebliche Kellermeister  der Sektkellerei Höhl
in Geisenheim, der hier, in Wiesbaden , Mainz und anderen Städ¬
ten fingierte Bestellungen aufgab und sich die Provision gleich aus¬
zahlen ließ, ist nun in Offenbach, wo er ähnliche Manöver aus¬
führte, dingfest gemacht worden. Es ist ein 64 Jahre alter Kauf¬
mann Emil Münzel aus Kreuznach. In Offenbach gab er sich als
Vertreter der Brauerei Nikolay in Hanau aus . Er wurde dem Ge¬
richt zugeführt.

wc Wiesbaden. Die Witwe unseres Seehelden Weddigen
weilt gegenwärtig hier auf Besuch.

ic.  Wiesbaden . Im Aufträge des Magistrats hatte der Stadt-
verordi .ete Hessemer von hier den An- und Verkauf der Pferde-
sutternnttel zu regeln, kaufen und verkaufen. Die Zentral -Dar-
lehnskasse in Frankfurt setzt die Preise für die von der Bezugs¬
quelle Berlin bezogenen Waren fest und der Kaufmann Leopold
Marx von hie" hat die Waren gegen bar zu verteilen. Am 29.
Juni halte Herr Hesseiner „Melasse" den Zentner 4.50 Mark be¬
stellt. Als er nach wenigen Tagen die Waren abholte, wurden
ihm 6.50 Mark für den Zentner abgefordert . Ueber diese Preis¬
steigerung von fast 5.0% innerhalb weniger Tage war er so er¬
grimmt , daß er seinem Herzen Luft machte mit den Worten . „Das
ist ja Gaunerei , Spitzbüberei, Schwindel, mehr als Wucher". Herr
Marx bezog diese Ausdrücke auf sich bezw. sein Geschäft und stellte
Privatklnge . Der Beklagte gibt die Aeußerungen zu, will sie aber
nicht auf Herrn Marx und dessen Firma , sondern auf das ganze
System bezogen haben, das ein Ausbeulungssystem sei. Auch daß
Herrn Marx die Preise vorgeschrieben sind, wußte er. Auch das
Gericht schloß sich dieser Ansicht an und sprach Herrn Hessemer
frei,  legte auch seine außergerichtlichen Kosten her Staatskasse auf.

Vierstadt. In der letzten Sitzung des Kriegsausschusses wurde
bekannt, daß die hiesigen Landwirte bei der letzten Ernte 400 bis
500 Zentner Kartoffeln umsonst zur Verfügung gestellt hatten . Die
Gemeinde hat 500 Einberufene bei der Nassauischen Landesbank
versichert, während rund 630 im Heere stehen dürften.

Lrbenheim. Bürgermeister Merten , der bereits seit 1895 hier
amtiert , wurde auf weitere acht Jahre zuin Bürgermeister gewählt.

wc . Mainz . Hier ist ein Mann namens Alfred Schambien fest¬
genommen worden, der unter Vorspiegelung, von Bekannten ge¬
schickt zu sein, es verstand, Beträge zu erschwindeln. Mit ihm wurde
seine Geliebte in Haft genommen.

Gurken -Gewürz
Die <ps  ans den edelsten Sorten fachmännisch U”d sor*-
fiUÜeznsammenm sei.-rie Gwwür * ist, das Beste , um
Gurken beim Eimnnchen -»u machen.
In Paketen , auj -eiciiend k. 50 Gucken ä 15 Pfo . erhält ), i. d

Domdrog . Wilh . Otto
Leichhofstr . 5 MAINZ Telefon 618

Gleichzeitig empfehle ich : Weinessig , Emmacfi-
essio , Essigessenz , alle ö *swür z <*. sonstige 2utaten
und Bedarfsartikel i. besten Qualitäten z bill . Preisen.

Kelkheimt T. Auf Anordnung der Bürgermeisterei darf sich
nach 8 Uhr abends niemand mehr in den Feldern aushalten . Kin¬
dern ist das Herumlaufen in der Gemarkung überhaupt untersagt.
Die in der Gemarkung Kelkheim gezogenen Kartoffeln dürfen nicht
ausgeführt , sondern müssen in Kelkheim verkauft werden. Für die
Bedürftigen wurden das Fallobst und das Lesholz im Walde an be¬
stimmten Tagesstunden zum Einsammeln freigegeben.

königstein . Die Großherzogin -Muttcr von Luxemburg, Her¬
zogin von Nassau, hat sich entschlossen, im Schloß eine Ausstellung
ihrer eigenen Gemälde zum Besten der Kriegsfürsorge zu veran¬
stalten.

Kronbcrg i. T. Die Bewohner der Taunusorte sind seit eini¬
ger Zeit gar nicht mehr erbaut von einer großen Anzahl der
Taunusbesucher. Sie haben nicht unrecht, wenn sie sich über den
Aufputz mancher Jünglinge und Mädchen ärgern , die in oft auf¬
dringlichen Kostümen in - die Berge wandern , die Kücheneinrich-
tung einer 4-Zimmerwohnung auf dem Rücken, die Laute, auf der
sie nicht oder nur schlecht spielen können an der Seite . Sehr
richtig weisen sie darauf hin . welche Gedanken die Krieger haben
müssen, wenn sie aus dem Heimatsurlaub wieder ins Feld hinaus¬
ziehen und auf dem Bahnhofe mit solchen aufgeputzten Herrchen
und Fräuleins Zusammentreffen. Im Frieden inag jeder eher tun,
was ihm beliebt, in einer solchen Zeit aber gehören sich solche Auf¬
züge nicht. Die Folge des schon lange gehegten Aergers war es
wohl, daß am vonntage die Kronberger Polizei am Bahnhofe
einen „Ruckfackappell" abhielt und da zeigte es sich, daß nicht weni¬
ger als 30 Personen ihre Rucksäcke mit gestohlenem Obst gefüllt
hatten . Ein ganz besonders nnternehmender Ausflügler hatte
auch noch 12 Forellen im Rucksack untergebracht.

Frankfurt . Fräulein Charlotte Uhr von der Frankfurter Over
bat sich mit dem Kävellmetster am Deutschen Opernhause ii zChar-
lottenbnrg , Herrn Rudolf Krasselt, vermählt.

WB na . Frankfurt . Versorgung von Kriegsrentenempfängern.
Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen, daß kriegsinva¬
lide Rentenempfänger lohnende und dauernde Arbeitsgelegenheit
in den Korpsbekleidungsämtern findeit können. Bei der Ausdeh¬
nung und Vielseitigkeit dieser Betriebe kommen für die Anstellung
nicht nur ausgebildete Schuster und Schneider in Betracht ; viel¬
mehr ist auch solchen Handwerkern , denen infolge ihrer Ver¬
letzungen die Ausiibung ihres früheren Berufes nicht mehr möglich
ist, günstige Gelegenheit geboten, sich durch Umlernen eine
dauernde Unterkunft zu sichern. Sie werden als Zivilhandwerker
behandelt und erhalten dementsprechenden Lohn. Die Kasernie¬
rung kommt für sie nicht in Frage ; für ihre Unterkunft müssen sie
selbst sorgen wie jeder Zivilhandwerker . Nähere Auskunft erteilen
die Vorstände der Bekleidungsämter.

Diez. Bauunternehmer Wilhelm Baltzcr, Ehrenkommandant
der Freiwilligen Feuerwehr , ist im Alter von 67 Jahren gestorben.

Büdesheim. Der Verkehr über die neue Nheinbrücke Rüdes-
Heim-Kempten ist nunmehr ausgenommen worden. Der erste
Güterzug passierte am Montag vormittag »m 9.20 Uhr die Brücke.
Die beiden Fußsteige bleiben bis auf weiteres geschlossen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Immer weiter !"

Helle Siegesglocken tönen — Banner wallen, Fahnen wehn
— und die Freudenböller dröhnen, — daß wir ubelnd vorwärts
sehn. — Fern vom Osten strahlt das Licht — und in Siegeszuver¬
sicht — rücken unsre tapfren Streiter — immer weiter, immer
weiter.

Denn der Sieger von Masuren — Hindenburg der alte Reck
— kommt auf Rußlands weiten Fluren — ganz gewaltig jetzt vom
Fleck. — Vorwärts wie int Sturmeswehn — ziehn die eilenden
Armeen — vorwärts jagen Roß und Reiter — immer weiter,
imir.ef weiter.

Polen hat der Zar verloren — Warschau grüßt uns frohen
Sinns — Einzug hielt zu seinen Toren — Leopold der Bayern¬
prinz . — Siegesfreude schwellt die Brust — und die Truppen ziel¬
bewußt — folgen ihrem tapfern Leiter — immer weiter , immer
weiter.

Während oben allerwegen — rückwärts sich der Russe schlug,
— treibt ihn Mackensen der Degen — immer weiter übern Bug.
— Und die ganze Front entlang — klingt der Deutschen Sturm¬
gesang, — ziehn die Truppen siegesheiter — immer weiter, immer
weiter.

Nikolajcwitsch der Große — trat den großen Rückzug an, —
weil er doch im Gegenstoße — keinen Vorteil finden kann. — In
dem Rückzug liegt sein Glück, — darum zieht er sich zurück — als
ein Feldherr ein gefcheidter — immer weiter, immer weiter.

Und die Siegesglocken schallen — uns aufs neue hoch und
hehr, — Feste Kowno ist gefallen — und nun fällt wohl auch noch
mehr. — Hat der Russe erst den Rest — geht der Sturm von Ost
nach West. — Siegreich weiter, immer weiter — soll die Losung
sein!_ E r n st Heiter.

Gemüseverkaus nach Gewicht. In Berlin dürsen fortan Rot¬
kohl, Weißkohl, Wirsingkohl, Kohlrabi , grüne frische Gurken und
Mohrrüben nur noch nach Gewicht, nicht mehr nach der Stückzahl
verkauft werden.

Neueste Nachrichten.
Der Freitag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 20. August
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Angres und Souchez wurde der Feind
heute nacht aus den von ihm gestern besetzten Grabe»'
stücken vertrieben.

Am Schrahmännle, in den Vogesen, ging ein kle>'
ner Teil unserer vordersten Stellung an die Franzose»
verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarschalls

von Hindenburg.
Oestlich von Kowno folgen unsere Truppen nach

erfolgreichen Kämpfen dem Feind. Im Raume von
Dawina bis zur Straße Augustowo-Grodno find &,£
Russen in die Linie Gudele (östlich von Mariampol)̂
Lozdzieje—Studzieniczna zurückgegangen und leiste
dort erneut Widerstand. Auch östlich von Tykocin «vi^
noch gekämpft.

Die Armee des Generals v. Gallwih setzte ihre
griffe erfolgreich fort und nahm 10 Offiziere und 26^
Mann gefangen und erbeutete 12 Maschinengewehre-

Die Festung Rowo-Gecrgiewsk, der letzte halt
Feindes in Polen , ist nach hartnäckigem Widerstand6e'
nommen. Die gesamte Besatzung: 6 General^
über 85000 Mann,  davon gestern im Endkanff>
allein über 20 000, wurden zu Gefangenen gemaE'
Die Zahl der erbeuteten Geschütze erhöhte sich flU'
über 700.  Der Umfang des genommenen sonstig^
Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist in weiterem Vordringen.
Heeresgruppe des General-Feldmarschalls

von Mackensen.
Der linke Flügel warf den Feind hinter den &c'

terka- und Pulwa -Abschnitt (südwestlich von Wiso^
Litowsk) zurück. Südlich des Bug wurde gegenüber
Brest-Litowsk Gelände gewonnen. Oestlich von
dawa erreichten unsere Truppen in scharfer Verfolg»^
die Gegend von Piszcza.

Oberste Heeresleitung.
i r nun — »n n .v.uuiiu^

Se. Majestät der Kaiser hak sich nach Ttotoo'
Georgiewsk begeben, um dem Führer des Angriffs
General der Infanterie v. Beseler, und den tapset^
Angriffstruppen seinen wie des Vaterlandes
auszusprechen.
_ Oberste Heeresleitung.

Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren. Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgittig gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Die ltzaupt-
bedingunq zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus-
giebige Düngung , in welcher neben Stickstoff, Phosphor-
säure und — wo erforderlich— Kalk vor allem das

Kali
als Kainii oder 40l «iges KaliöimgesalZ
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs*

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstclle des KalisynUkalsG. m. b. H.
Köln a. Nh., Nichartzstraßc 10.
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